
« & ( « 09 ) N»

SPSrdPdPSr9CjrSp5PSPüPcP !P3 ^ 3 ^ SPcP9Sr3 ^ SFSß

r * r * / vw \ A' / VV '1ISßft

tel^ vur . Wedtg.
Am Fest des zarten Fronleichnams

KHristt .
THEMA -

Caro mea vere est cibus . Joan . 6 . f . 2. 6 .
Mein Fleisch ist wahrhafftig ein Speiß .

Irmhalt .
Der Verpuff dieser Predig stellt vor drey Biblische Fürbilder

der Hochwürdigst ; Sacramentalischen Speiß .

Jcbli ' ch ist der Spruch / welchen uns der geliebte

Jünger JEsu / der Heil . Joannes hinterlassen hat /

von dem gegen unö verliebten HERRN und Hey -

land Christo : wie Er geliebt Yak die Seinen /

die in der Welt waren / so liebte Er sie bis an

das End . O wie groß ist die Lieb gegen uns !

und zwar dreyfach . Die erste Lieb bestehet in der Abwaschung / und Reini¬

gung ; die Zweyte in der Aufopsterung / und die Dritte in der Tröstung .

Von der ersten schreibt der H . Apostel Paulus : Christus Yak die Kir¬

chen geliebt / und yat sich selbst für sie geben / auf daß er sie bei ;

ligte / und hat sie geretniget durch den Walter « Laufs im worv

H h h h des

Ja « ! , rj .
v . I .

Ephes . s .
v -rs -rs .



6io Dle acht und funWgste Predig /

- es Lebens . Nicht nur durch den Wasser - Taust / sondern auch durch
die reumüchige / mit seinem allerheiligsten Blut vermischte Büß - Thränen
reinigt noch dir See ! Christus IEsus . Ein grosse Lieb ists / daß er die
See ! einmal reinigt durch den Wasser - Tauff / noch ein grössere Lieb ists /
daß er selbige so ostt reinigt durch den Geists - Tauff ; aber die größte Lieb
ists / daß er die Seel gcremigct hat / und noch reiniget durch sein Heiligen

Apoc . I . Bluts - Taust : Er hak uns geliebt / und gewaschen von unsren
v , s ’ Sünden mit seinem Blut . Gewiß / wann eine Mutter nicht liebte ihr

Kind / so würde sie verdrüßig werden / das Kind so offt zu säubern / und
die Windeln zu waschen / so offt sie unrein werden . Mercke dann / mein
Christ / wie mütterlich Christus der HERR uns geliebt hat / und noch
liebe / welcher so viel tausendmal / so viel tausend Seelen / von so viel tau¬
send heßlichen Sünden waschet / durch sein kosibahres mit den menschlichen
BussZährcn vermischtes Blut . In Wahrheit kan er zu einem jeden aus

a . Reg . i . uns sagen / was David von Jonatha sprach : Ich hab dich geliebt / wie
v • a6 , ein Mutter ihren eigenen Sohn liebt .

884 . Von der zweyten Lieb schreibt abermal der H . Apostel Paulus /
EphePin der oben angezogmen Epistel zu den Ephefern ; wandelt in der Lieb /

v . r . gleichwie Christus uns hat geliebt / und sich selbst dargeben für
uns zu einem Fried - Opffer / uns arme Sünder mit GOTT seinem
himmlischen Vattcr zu versöhnen . Wohl schreibt der Heil . Apostel / sich
selbst hat Christus dargeben / nicht ein Schaaf oder Ochs / gleichwie im al¬
ten Gesatz geschah / nicht Goldund Silber / nicht einen Ertz - EngelMichael /
oder einen andern Engel / nicht Ioannem den Tauffer / oder einen andern
guten Freund / nicht seine leibliche allerheiligsie Mutter / welches sehr viel
gewesen wäre / sondern sich selbst hat Christus dargeben für uns / der Größte
für die Geringste. Was ist das für ein wundersame Süßigkeit ? was für
ein unüberwindliche Sanffcmulh / daß der König der Ehren für das ver¬
ächtlichste Würmlcin gmeutziget werde ? spricht S . Greg -mus . Es hat sich

6en . sr . aber Christus dargeben / wie ein Jsaac seinem Vatter zum Opster . Jfaae
bedeutet die göttliche / der Widder aber die menschliche Natur / durch die
Hecken wird angezeigt die dörnere Cron / und durchs Holtz das H . Creutz/
der Widder ist aufgeopffett / und die Menschheit Christi ist grcreutziget
worden ,
_ « 8 f . Von der dritten Lieb schreibt zum dritten mal der H . Apostel

- -^ - - Paulus : Unser HErrIEsus Christus hak uns geliebt / und gege -
' ' ben einen ewigen Trost / und eine gute Hoffnung durch Gnad .

Actor s . Dieser Trost ist durch GOTT den H . Geistgegeben worden / darum wird
v . , » on der wahren Kirchen gesagt ; Sie ward erfüllt mit Trost des Hei¬

ligen



Am Fest des zarten Fronleichnams Christi . 6 »
ligeri Geists - Betrachte / L) Christliche Seel / wie sehr dich dein JEsuS
liebe / welcher dir das kostbahrsie Pfand / nemlich GTOT den H . Geist /
gegeben hat . Kosibshr ist Christus / der himmlische Bräutigam / welcher
seiner Braut giebt ein so kostbahres Pfand / sein Blut und Geist / wor -
mit er uns hat reich gemacht in dieser Wanderschafft . L) wie Hönig - süß Ecc ]
ist einer liebenden Seel dieser Trost GOttes des <£ . Geists ! Mein Geist v > ,' 7 <
ist füsser / dann ein Honig . Wo werden wir aber diesen Hönig finden ?
s . Ber nardus zeigts uns / und sagt : Sie haben seine / das ist JEsu / Hand -
und Füß durchgraben / und seine Seiten mit einer Lantzen durchstochen /
durch diese durchlöcherte Hand / Füß / und Seiten JEsu / kan ich Hönig
saugen aus dem Felsen ; in diesen Löchern deß Felsens wohnen nicht die
Geyer deß Teuffels / sondern die Tauben GOttes / die Christliche Seelen :
Meine Taub in des Felßlöchern / der Felsen aber ist Christus / und die ^
Löcher feynd seine Hochheiligste Wunden . i . cn »

886 . Hat uns dann Christus geliebt / so wolte er uns auch biß an
sein End lieben / da er uns sein allerheiligstes Fleisch und Blut zurSeelcn -
Speiß / und Tranck im Hochwürdlgstcn Sakrament deß Altars hinter¬
lassen hat zu einem wahren Liebs -Zeichen . Fürwahr / diß wäre ein grosse
Lieb / wann ein Mensch seinem Freund in der Noth alle seine Güther mit¬
theilte/ gleichwie wir vom Tobia lesen / daß er alles / was er haben konte /
seinen gefangenen Brüdern mitgetheilt habe / da er ist in die Gefangen -
schafft geführt worden ; noch ein grössere Lieb wäre es / wann einer seinem
Freund in der Noth seinen Sohn zu essen gebe / dergleichen lesen wir von
jenem Weib / welches in der Belägerung der Stadt Samariä ihren Sohn
gekocht / und mit einem andern Weib aufgessen hat . Aber die größte Lieb
wäre es / wann ein Mensch seinem Freund seinen eigenen Leib zu essen sel¬
ben solte / und solches thut Christus täglich in dem Hochheiligsten Altars -
Sacrament . Lerne / -O Christ ! spricht 5 . Bernardus , wie hertzkich du Chri¬
stum lieben solst / der uns sein Fleisch zur Speiß / und sein Blut zumTranck
gegeben hat . Verlangen sie / andächtige Zuhörer / einige Biblische Für¬
bilder / dieser Hochwürdigst - Sacramentalischen Speiß / so will ich ihnen
für dißmal in meinen drey Predig - Theilen nur drey zeigen .

v . +.

4 . Reg - «

Unterdessen wolle der gütigste HERR JESUS mit der geistlichen
Speiß seiner göttlichen Gnad uns alle stärcken / mich zwar im eyffrigen
Predigen / sie aber stärcken im gedultig - und fleißigen Aufmerkten .



6iz Die acht und funftzigste Predig /
Erster Theil .

887 . xxvHristus der HERR wußte wohl ftne Wort deß Weisen. Manns : Du Frembdting / gehe hin / bereite den Lisch/
und speise die andern von dem deinen ; und da er nach dem

letzten Abendmahl aus dieser Welt wiederum zu GOTT seinem himmlischen
Vatter gehen wolle s so bereitete er zuvor den Tisch deß Hochwmdigstm
Sakraments / und speiste mit dem Brodt / so er in seinen heiligsten Han¬
den hatte / nachdem es wäre in seinen wahren Leib verwandelt worden / die
Aposteln / und eben hiermit selten auch nach seiner Einsetzung ins künfftig
die Christen gespeist werden . Bey diesem Sacramentalischen Tisch ver¬
stehet uns der H E R R mit drey Speisen / die erste Speiß ist die seeligsie
GOttheit / dann in dem Sacrament deß Altars ist wahrhafftig gegenwär¬
tig der höchst -, gebenedcyte Sohn GOttes mit seiner GOttheit / Wesen¬
heit / Macht / Herrlichkeit / und aller göttlichen Vollkommenheit . Die
zweyte Speiß ist die heiligste Seel Christi / mit allen ihren Vollkommen «
Heiken . Die dritte Speiß ist der heiligste Leib JESU / mit seinem aller -
kostbarsten Blut/ und allen Gaben der Glory ; diß seynd zweyfache Spei -

. sen / wovon gemeldet wird : Sie sammleken die Speiß zweyfack/
nemlich zwey Gomdr für einen jeglichen Menschen / sintemalen der¬
jenige / Mlcher würdigtich zum H . Abendmahl gehet / ein zweyfache Speiß
sammlet / welche das zweyfache Wesen deß Menschen / das ist / seine Seet
und Leib erquickt . Kein Speiß in der Welt ist zu finden / welche Leib und
Seel zugleich erquickt ; es seynd pur leibliche Speisen / als Brodt / Fleisch /
Fisch / die aber nicht die Seel / sondern nur den Leib erquicken . Es seynd
auch pur geistliche Speisen / als die Anhörung deß göttlichen Worts / daS
geistliche Bücher - Lesen / und dergleichen / aber solche Speisen erquicken nur
die Seel / und nicht den Leib ; ist also die beste Speiß im Hochwürdigen
Sacrament deß Altars ju finden / dann darin » ist das allerheiligste Fleisch
Christi / ein zweyfache Speiß / ein leiblich - und geistliche / sie erquickt den
Leib / und fürnemlich die Seel / welche sie mit der göttlichen Gnad erfüllet /
mit der Andacht ernähret / und in allem Guten erhält . Weilen dann diß
allein ein wahre / rechte / und wesentliche Speiß ist / darum spricht Christus :
ZHtin Fleisch ist wahrhaffcig ein Speiß . Er nennt allhier allein sein
Fleisch / nicht aber / als wann dieses allein im Hochwürdigsten Sacrament
gegenwärtig wäre / sondern weilen durch die Krafft dieser Wort : Nehmet:
hm / und esset / das ist mein Leib / die 8ubüantz deß Broöts ins wahre
Fleisch verwandelt wird / die GOttheit aber / das heilige Blut / die Seek
allda gegenwärtig ist/ wegen der natürlichen Concomitans / Sacramentali -
MN Mitfolge/ und unquflößiich - persönlichen Vereinigung .

888 . Das



Am Fest des zarten Fronleichnams Christi . Lz
888 . ^ Des allerheiligsien Fleisch Christi / als einer wahrhafftigen

SaeramentcMschen Speiß / war ein Fürbild jene Speiß / wormit der
Prophet Elias ist kräfftig gesiärckt worden / also lehren alle Ausleger der
«£ . Schrifft / dann gleichwie der Prophet Elias durch jene kräfftige Speiß
gestärckt / seine Reiß verrichtete / also wird auch ein jeder frommer Christ
durch diese Sacramentalische Speiß krafftig gestärckt / und verricht die Reiß
dieses Lebens / so voll mühseeliger Händel und Versuchungen ist / dahero
wird auch dieses Sacrament genennt Visricum , ein Wegspeiß / ein Zeh -
rung auf die Reiß . Bey dieser Speiß deß Propheten Eliä aber scynd
drey Sachen zu mercken / erstlich im Wandern die Stärckung / jweytcns
in der Stärckung die beständige Beharrung / drittens die auf die beständi¬
ge Beharrung folgende Belohnung / welche seyn wird in der himmlischen
Erquickung . Das erste Smck fiirden wir in diesen Worten : Elias gieng r -^ 8
durch trafst derfelbigen Speiß ; das andere zeigen folgende Wort : v * ”
Viertzig Tag / und viertzig ; das dritte deuten an diese Wort :
Biß an den Berg GOttes Horeb . Elias gieng durch Krafft derselbi -
gen Speiß - So lang wir leben / gehen wir fort / wir wandern / und ha¬
ben vor uns em gefährliche Reiß / darauf uns aber gewaltig stärckt die
Sacramentalische Speiß : Das Brodt stärckt des Menschen Hery / k 5» l .
spricht der Königliche Prophet David ; noch vielmehr stärckt das wahre
unter den weissen Brodts - Gestalten gegenwärtige Fleisch Christi das
menschliche Hertz / da haben wir nun im Wandern die Stärckung / worauf
dann folgt die beständige Beharrung in der Stärckung : Elias gieng
viertzig Tag / und viertzig Nacht . Der Tag ist ein Zeichen der Glück -
steligkeit / die Nacht aber ein Zeichen der Widerwärtigkeit : Des Tags oen . rr .
verschmachtet : ich von Hitz / und des Nachts für Frost / sprach Ja - v . 40 .
cob ; die Hitz bedeutet die Lieb / der Frost aber zeigt die Forcht an ; durcl )
die Lieb wird der Mensch erhitzt am Tag der Glückseeligkeit / durch die
Forcht aber erkaltet der Mensch bey der Nacht der Widerwärtigkeit / gegen
beyde stärckt uns die Sacramentalische Speiß / nemlich das allerheiligste
Fleisch JEsu . Endlich geben uns zu verstehen / die auf die beständige Be¬
harre , ng in der himmlischen Erquickung folgende Belohnung / diese Wort ;
Elias gieng biß an den Berg GOttes Horeb / dann Horeb heißt der
Dollmetschung nach so viel als ein Tisch ; stärcken wir uns öffters mit der
Sacramentalischeu Speiß / so werden wir gelangen biß zu dem Berg ;
GOttes Horeb / das ist / wir werden gelangen und erlangen jenen Tisch /
von welchem Christus redet : Ich bereite euch das Reich / wie mirvas ^-uc - sr . .
mein Vacter bereitet hak / daß ihr essen und trincken sollt übermei -
mm Tisch in meinem Reich .

8L - . Die :



Die acht und fkmfftztgstt Predig /
889 -, Die Arbereitung aber / wordurch der Prophet Mas sich sah ,'«

machte mit - euer Spe -ß gestarckt zu werden / zeigen an die Dbereitunaen ,
« o >°mch m fcr fromme Christ soll fähig m - chm mit ZeZXZV
schen Speiß gestarckt zu werden / deßwegen lesen wir von Elia / er sm 2 »

Bersabee hinweg / und m die Wüsten hineingangen ; m tvürb Jeb S
hcrirgen Abendmahl gehen will / der muß ein rein - und freyes ^ »e -n
es nmß das mensöMe Hertz ohne fleischliche Sinnlichkeit / und welchche
Wollüsten seyn . Willst du dann / mein Christ / recht comimm̂ X 2s
mit der Sacramentalischen Speiß krasttig gestarckt werden / so inust du ist
dem Clia von Bersabee hinweg weichen / und in die Wüsten h .vJn « ![ r
Bersabeeverdollmecfchet / ist soviel als puteussatietatis , ckii Bruim d̂ ^ ! ^ )
also " ' " st du / mern Christ/ dein Hertz weit abchndern vom Hunnen dc? ch -
dersenckenden Wollüsten / du must gantzlich verlassen die Fülle der 6 ssch .
chenBcgierlrchkeiten / und in die Wüsten hineingehen durch ein offcnherln :/ sonst wirst du nicht von der Süßigkeit der Sacrame5
talischen Spe »ß viel verkosten können. Elias fasse ferner S S L'
Wacholder - Baum nieder / also mufflxr Communicant nicht duich %
Uche Ynmh bewegt werden / sondern sitzen in der stillen Ruh / und dem ? £
den eines guten Gewissens. / / « wwm ata -

Zweyter Theil .
8 ? ° * ^ !> Eß allerheiligstcn Fleisch Christi / als einer wahrhaffcia - Sacm «

^ menralischcn Spciß zweytes Fürbild wäre jene Speiß / welcke
die Israeliter empfangen haben / da sie durch die Wüsten in

das gelobte Land giengen . Auch wir Christen gehen durch die Wüsten d ,>
fei* Welt / wohin ? in das recht gelobte Land / nemlich in das himmlisch

Lxoü » >« . Varcerland . Den Jsraelitern hat GOTT ein Spciß gegeben vom ? m
^ mel / das Manna / oder Himinel -Brodt genannt ; viel ein bessere Sveist /

nemlich sein allerheiligstes Fleisch hat uns der freygebigste HErr TEsts ab¬
geben . Nachdem nun die Israeliter ihr himmlische Speiß lang gnug genos¬
sen hatten / und des Flerschs / der Zwieblen / des Knoblauchs / so sie m
EgYPtcn gessen hatten / sich erinnerten / so haben siech gleich verlohren all n
Geschmack / den sie zuvor in des Manna / oder Himmels - Brodk Genie?

Nimc . ai .fung hatten / und sprachen : Unser Seelwalgek über dieser ckar leickl
v * s > ten Speiß ; unddoch hatte ihnen das Manna / oder Hirnmel - Brodt mvon

wohl geschmückt / weilen es den suffesten / und einen unterschiedlichen
schmack hatte . Bey diesem Manna oder Himmel - Brodt haben wir d e
Geheimnussen deß Hochwiirdigsten Sakraments zu betrachten .

Spi . Erst-«
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891 . Erstlich zwar da wir betrachten / daß dieses Himmel - Vrodtnur

den Jsraelitem sey gegeben worden / so lang sie wanderten / ihnen aber sey
entzogen worden / so bald sie im gelobten Land waren / dahin sie reisetcn / so
sollen wir uns auch erinnern / daß uns die Gaeramentalische Gpeiß allem
für unsere gefährliche Welt - Reis sey gegeben worden / dann so bald wir
durch die Gnad GÖttes werden kommen seyn in das gelobte Land / nemlich
zu der uns versprochenen Himmels - Glory / so wird uns dieses Gacrament
entzogen werden / zum Zeichen dessen wird den Sterbenden / da sie von dieser
Welt abscheiden / das Hochwürdigste Sacrament zu einer Weegzehrung
gegeben / als einmahl und das letztemahl für allemahl / dann so wir seynd / wo
wir sollen seyn / so haben wir keine Weegzehrung mehr nöthig / weilen nun -
mehro unser Reis in die Ewigkeit vollendet ist / so werden wir auch in jenem
Leben unsern HErrn JEsum nicht mehr haben / wie er in diesem Leben ist /
bedeckt und verborgen unter den weissen Brodts - Gestalten / sondern wir wer¬
den ihn sehen klar / leichtlich / unbedeckt / und unverborgen . Haben die
Jsraeliter ferner das Himmel - Brodt ehender nicht bekommen / biß sie waren
auß EgyPten auß - und durchs rothe Meer durchgangen / so müssen wir auch
das Hochwürvigste Gacrament ehender nicht empfangen / biß wir seynd auß
dem finsteren EgYPtcn der Sünden auß - und durchgangen / durch das bittere
und rothe Meer . uns, er aus einer schmertzlichen vollkommenen Reu und Leid
vergossenen / und mit dem Rosenfarben allerheiligsten BlutJEsu vermisch¬
ten Büß - Thränen .

8 - r . Zweytens wäre bey allenIsraelitern das Himmel - Brodt gleich /
und hatte ein Jeder gnug daran / es möchte nun einer wenig / der ander viel
sammlen / dann da mans außmasse / ward deme / der viel hatte / nichts
übrig / und deme / der wenig hatte / mangelte nichts / ein jeder hatte gnug
daran . Also wollen wir das Hochwürdigste Sacrament des Altars betrach¬
ten / und gleichsam außmcssc » / wie es in - und für sich selbsten ist / so werden
wir finden / daß es bey allen gleich sey / obschon nicht allen / die es empfan¬
gen / auch gleiche Gnad gegeben werde / sondern wer es besser / und andäch¬
tiger empfängt / der bekommt auch mehr Gnad / als eben jener / der es nicht
so gut / und andächtig empfängt / dahero empfangen alle unter den Sacra -
nrentalischcn Gestalten ein gleiches / wahres gantzes Sacrament / nemlich
den gantzen wahren Christum mit Gottheit und Menschheit / mit Leib und
Scel / mit Fleisch und Blut : 5urnit unus , sumunt mille , quantum isti .
tantum ille :

Tausend nehmen / als viel Einer
Ungespeisec bleibet BDrer .

Z9h Wir
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8 - ; . Wir sollen auch nicht meynen / daß Christus der HCrr in einer

grösseren Hostie grösser / und vollkonnnener / als eben in einer kleinen Ho¬

stie empfangen werde / sintemahlrn der gantze Christus / so wohl in einer
kleinen / als grossen / so wohl in einöl halben / ja in einem jeden kleinen

Stücklein der Hostie wahrhafftig und vollkommentlich / gegenwärtig ist r
Fracto demum Sacramento ,

Ne vacilles , sed memento ,

Tantum este sub fragmento ,

Quantum toto tegitur .

pichest du die Hosti brechen /
Deinen Glauben thu nicht schwächen /

Dieses dir wohl bilde ein

Als viel in der gantzen Scheiben /Eben so viel thut verbleiben /
In dem kleinsten Brosainlein .

854 . Käme jenes Manna vom Himmel / so spricht auch Christus

von diesem Sacramentalischen Brodt : Diß ist das Brode / das vom

Himmel herab kommt . Dann obschon der Priester die Wert außspricht /

so wird doch allein durch die himmlisch - und göttliche Kraffl das Brodt in dm

wahren Leib Christi verwandelt / und wird die gantze im Himmel gegenwär¬

tige Person Christi nunmehro auch gegenwärtig unter den Brodts - Gestalten /

und mit diesem Himmel - Brodt fällt zugleich herab der Thau der Göttlichen
Gnad / und des himmlischen Trosts .

89 s . Drittens hat das Himmel - Brodt einem jeden nach seinem Wunsch

und Willen geschmeckt / wie der heilige Hieronymus lehret ; wolle einer gern

etwas Gutes / entweder von Fleisch / oder Fisch essen / so fande er den Ge¬

schmack im Himmel - Brodt / wie ers verlangte . Also wo fromme Personen

seynd / die einen guten / wohlbestallten / und von allen fleischlichen ' Wollü¬

sten vollkommentlich abgezogenen ^ eelen - Gcschmack haben / denen wird auch

nach ihrem Gottseeligen Wunsch und Willen im Mund ihres Hertzens

schmecken das Hochwürdigste Sacrament . L ) mein rechtgläubiger Christ |

niercke nur wohl meine Wort : Wann du suchest dich an deinem Feind zu

rächen / wann du einen fleischlichen Trost verlangst / wann du trachtest dei¬

nen viehischen Willen zu erfüllen / so gedencke nicht / daß du solches durch

die heiligeCommunion erlangen werdest / sondern allein das Verlangen / so

dir nützlich / und seelig ist / wird erfüllt werden . In dieser Sacramentali -

schen Speißwird dein Gottseeliges Hertz finden / was es nur zu seinem geist¬

lichen Trost kan verlangen . Mindest du dich lau / und kalt in der LiebGÜttes /
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GOttes / und des Nächsten / so wirst du entzündt werden ; bist du schwach /
traurig und trostloß / so wirstu gestärckt / erfreuet und getröst werden .

896 . Also wirstu in dieser Sacramentalischen Speiß nur finde »
den Geschmack lauter guter Sachen / welche dein Seel verlangen kan .
Verlangstu demüthig zu seyn / so wirstu darinnMn Geschmack einer
grossen Demuth finden ; dann siehe hierin hastu den wahren lebendige «
GOkt / den höchsten König aller Können / welcher unter einer kleinen
Brods - Gestalt gegenwärtig ist / und last sich von seinen Knechten / auch
bißwcilcn von seinen unrein und ärgsten Feinden tractiren . Ist dieß nicht
ein grosser Geschmack einer Demuth ? -0 wann du diese Speiß dann
recht / und würdiglich genicsscst / so wirstu forthin nicht viel darnach fra¬
gen / wann dich die Welt demüthiget / dich übel tractircf/ und hart mit dir
umgehet . Verlangstu keusch zu seyn / so wirstu in dieser hochheiligsten
Speiß finden den Geschmack einer rechten Keuschheit / stntemahlen du
darinn hast den Sohn der keuschesten Jungfrauen Mariä / einen Bräu¬
tigam der Jungfrauen / und Freund der Keuschheit/ auch die weifte Brods -
Gestalt deutet dir an die Jungfräuliche Keuschheit und Reinigkeit .
Wann dir dann diese cLacramentalische Speiß recht schmecket / so wirstu
hinführo die fleischliche Wollüsten nicht mehr achten ; Verlangstu fried -
sam und einig zu seyn / so wirstu in dieser göttlichen Speiß finden de »
rechten Geschmack des Friedens / und der Einigkeit / dann wie St. Augu¬
stinus spricht / so hat Christus der HErr das Sakrament des Leibs undBluts in solchen Dingen eingesetzt / so aus vielen eins machen / dann aus
vielen Körnlcin wird gemacht das Brod / und aus vielen Trauben - Bcer -
lein fliest zusammen der Wein / damit er also jenen / welche seinen heilige »
Leib und Seel geniessen wollen / anzeige / wie nöthig ihnen sey die Einig¬
keit mit ihrem Nächsten . Kürtzlich also hiervon zu reden / alles / was deine
Seel geistlicher Weiß verlangen kan / das hastu in dieser höchstgebenedeye -
ten Speiß/ wann du sie nur würdiglich genieffest .

897 . Endlich so wohl auch den Jsraelitern das Himmel - Brod
geschmeckt hat / so haben sie doch allen Geschmack / den sie zuvor darin « ge¬
funden / verlohren / nachdem sie gedachten an die Egyptische Fleisch - Häfen/
an die Zwiebeln / und an den Knoblauch : worbey zu mercken ist/ daß nach¬
dem der Christ alle seine Begier - und Sinnlichkeiten gebeicht hat / er selbige
auch soll hinter sich werffen / und gar nicht mehr daran gedencken / wann
er zur H . Communion gehet / sonst wird er verliehren allen Geschmack/
den er in der Substanz , in dem Tau der Sacranientalischen Speiß finden
würde .
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dritte Fürbild des allerhtiligsten Fleisch Christi / als einer
wahrKMig - Sacramcntalischen speist wäre die Frucht je -
nes Eins des Lebens mitten im Paradeyß . Insgemein

pflegen die H . H . Vätter / sonderlich der •£>. Augullmus . der ? geistlichen
Garten der wahren Kirchen mit jenem irrdischen lustigen Paradeyß zu
vergleichen ; sintemahlcn was in jenem Paradeyß leiblicher Weiß gesche¬
hen ist ; Eben das finden wir auch geistlicher Weiß in der H . Kirchen .
Zum Exempel : In jenen » Paradeyß waren vier Daupt - Wässer / in der
Kirchen aber seynd die vier heilige Evangelia ; In jenem Paradeyß waren
allerhand fruchtbare Bäum / die brachten . wohlriechende und liebliche
Früchten / im Paradeyß der Kirchen aber seynd geistliche Bäum schön an -
zusehen / durch den gottseeligcn Lcbcns - Wandel / und fruchtbar durch die
gute Merck . Ein herrlicher Baun » ist ein gerechter Mensch/ von welchem

Pßl . i . der gecrönte Prophet David spricht : Er wird wie ein Baun , gepflan -
Vl * ' tzee an den Wasser - Bächen / der seine Leucht bringen wird zu

Wal . 91 . seiner Zeit . Und wiederum an einem andern Ortr Der Gerechte wird
v * , J * grünen / wie ein Palm -Baum / er wird zunemmen / und groß wer¬

den / wie ein Leder auffdem Libano - In dem irrdischen Paradeyß
waren wohlriechende Blumen / weisse Lilien / rothe Rosen / und andre dem
Sehen und Riechen angenehme Blumen . Soll es dann dem Paradeyß
der Kirchen an Blumen fehlen ? Nein / dann Ja unter andern alten Kir -
chen - Vättern von ihr 5 . Cyprianus sagt r Ist Kriegs - Zeit / so hat die
Kirch ihre rothe Rosen ; Ist aber Ruhe und Friedens - Zeit / so hat sie auch
ihre weisse Lilien . O was für schöne rothe Rosen seynd der H . Stepha -
sitis , Laurentius , Petrus , Paulus , Agnes , Catharina » Barbara und andere
Märtyrer beyderley Geschlechts ! Wie feine weisse Lilien die heilige Cla¬
ra , Elisabeth und andre H . Personen l Mas für ein reine und feine weisse
Lilie die allerseeligste Jungfrau Maria ? Endlich steht von dein irrdischen
Paradeyß geschrieben / daß darum gewesen sey der Baum des Lebens :

G« n . c. r .GOkk der HErr liesse aufwachsen von der Erden unter andern
v. 9 . Bäumen m*c& den Baum des Lebens mitten im paradeyß / spricht

Moyses . Mas aber dieses für ein Baum gewesen sey / was er für eine
Gestalt und Blätter gehabt / auch was er für Früchten gebracht habe / da¬
von hab ich noch nichts in den Büchern der Vättern gelesen ; was es für
ein Baum gewesen / das weiß GOtt der HERR / der ihn hat lassen
aufwachsen / vielleicht weiß es auch Adam / der solchen Baum gesehen
hat .
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Am Fest des zarten Fronleichnams Christi . 619
8 - 9 . Es ist aber dieser Baum ein Baum des Lebens genennet wor¬

den / so wir änderst den Vättern glauben / dieweil er von GOTT diese
Krasse bekommen hatte / daß / so der Mensch darvon gegessen hätte / durch
dessen Frucht in der beständigen Leibs - Gcsundheit wäre erhalten wor <
den / und hätte weder durch eine Kranckhcit / noch das Alter dm Tod zu
fürchten gehabt . Indem ich dieses melde / so mercken sie schon A . Z . was
wir durch die verfluchte >Lünd verlohren haben / nemlich das heylsame
Mittel gegen die Kranckhcit / das Alter / und endlich gegen den leiblichen
Tod . Darum singen / und sagen dann itzt Junge und Alte / Grosse und
Kleine :

Contra vim mortis non est medicamen in hortis .

Gen Tods - Gewalk / glaubs Mensch / nur wer du bist/
Lein Artzne 's -Lraut im Garten g 'wachfen ist .

900 . Kein Artzt / weder ldippocrates , noch Galenus , ja kein Apo -
Ihecker weiß gegen den allgemeinen Tod ein Mittel herzugeben . Aber
Lob / Ehr und Preyß seye dem wahren Liebhaber der Menschen / unserm
GOTT / und HERRN JEL ) U CHRISTO / welcher / ob schon er
das Paradeyß der Kirchen mit keinem Baum gegen den leiblichen Tod
versehen hat / gleichwohl diesem geistlichen Kirchen - Paradeyß gegeben hat
einen hüchst fruchtbaren Baum gegen den wahren Tod / nemlich den
Tod der Seelen . Er hat einen Baum gegeben / diesen Baum hat er
aufgerichtee mitten in Diesem Paradeyß / dessen Frucht uns von dem wah¬
ren Tod der Seelen frey behält ; Nur ein Fürbild dieses neuen Baums
wäre jener alte Baum des Lebens . Diß ist jener Baum / voll welchem
unsre Kirch singen und betten thut :

Arbor decora & fulgida ,

Ornata Regis purpura . ..

(Eilt Baum schon / herrlich / scheinbar ausgezierk /
trat Lönigllchem Purpur ausstaffiert .

90 ! . Dieser Baum ist das heilige Creutz . Das rede ich nicht von
mir selbsten / sondern es lehret michs der heilige Märtyrer fustinns , welcher
schon vor i ; oo . Jahr wohl angemercket hat / daß jener Baum mitten in
dem Paradeyß seye gewesen ein Fürbild des heiligen Creutzs / da er
ein ernstliche Disputation gehabt hat mit Tryphone , einem Fürsten der
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Juden . Dieser Crcutz - Baum / ( wolle GOTT / wir verstünden recht /
wie liess / hoch / breit er sey / ) wird von den Vättern gcnennt lebendig -
machend . Schreiben / oder reden sie von diesem Creutz - Baum / so brau¬
chen sie offt diese Wort : Sancta , adoranda , vivifica Oux . Heilig / leben -
dig -machendes Creutz / welches billig anzubellen ist .

- OL . Es wird aber das Creutz lebendig - machcnd genannt / nicht des
Holtzs / sondern der Frucht wegen / gleichwie auch jener Baum mitten im
Paradcyß genennet ward ein Baum des Lebens / nicht wegen des Stamms /
Andern der Früchten / die er brachte. Verlangst du nun zu wissen mein
Christ / wer die Frucht dieses lebendig - machenden Baums ftye / so sage
ich : Es ist jene Frucht / von welcher die H . Elisabeth zu der allerseelig

' i . c . sten Jungfrau Maria geredet hat : Gebenedeit ist die Druckt deines
4 » - Leibs / JEsus nemlich ist diese Frucht / von welcher auch unsre wahre

Kirch singt / und bettet in den Tag - Zeiten vorn höcbwürdigsten Sakra¬
ment . Ein heylsame Frucht hat uns der HErr zur Zeit seines Tods zu
verkosten gegeben . Diß ist jene Frucht / welche zu essen die Aposteln bey
dem letzten Abendmahl das Lamb GOttes eingeladen hat mit diesen Wor -

Lor - ten : Nehmet und esset / das ist mein Leib / der für ernch dargeben
v - ^ - wird .

O gütigster JEsu ! gieb uns doch deine göttliche Gnad und See¬
gen / daß wir jederzeit dich / als die rechte Frucht des wahren Lebens so ge¬

messen mögen / damits uns uutze zeitlich und ewig / zeitlich zum
Leben der göttlichen Gnaden / und ewig zum Leben der

Glory und Herrlichkeit in der seeligen EwigkeitAMEN .
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